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Von OLAF WUNDER

Dix, Feininger, Nolde, Bar-
lach: Deutschlands Elite ist
dabei, als am 21. Juli 1936 in
Hamburg die letzte freie
Kunstausstellung der NS-
Zeit eröffnet wird. Elf Tage
später, am 31. Juli, erzwin-
gen die Nazis den Abbruch.
Für viele Künstler folgen
furchtbare Jahre: Propagan-
daminister JosephGoebbels
diffamiert sie als „entartet“
und lässt ihre Werke aus
Museen entfernen.

1936 ist das Olympia-Jahr:
Die ganze Welt schaut auf
Deutschland, und deshalb
hoffen die Macher der
Hamburger Ausstellung

auf etwas mehr Toleranz
als üblich. Und tatsächlich
scheint die Rechnung zu-
nächst aufzugehen.

Stegemann versucht, die
Nazis milde zu stimmen
Seit Hitlers Machtergrei-
fung 1933 ist das gesamteöf-
fentliche Leben gleichge-
schaltet – auch die Kultur.
Als Maler, Bildhauer oder
Schriftsteller darf sich nur
betätigen, werMitglied der
Reichskulturkammer ist.
Ausstellungen bedürfen
der Genehmigung. Als der
Deutsche Künstlerbund
1935 in Magdeburg eine
große Ausstellung zur
Kunst der Gegenwart eröff-

nen will, spricht der NS-
Staat ein Verbot aus.

Das soll sich 1936 in
Hamburg nicht wiederho-
len. Deshalbmacht derMa-
ler und Bildhauer Heinrich
Stegemann, der zum künst-
lerischenLeiter berufen ist,
den Nazis weitreichende
Zugeständnisse. Erstens
tritt statt des Deutschen
Künstlerbundes der Ham-
burgerKunstverein alsVer-
anstalter auf. Zweitens sind
keine Bilder jüdischer
Künstler dabei. Und drit-
tens ändert Stegemann den
Ausstellungstitel: Statt
„Deutsche Kunst im Olym-
piajahr 1936“, wie vorgese-
hen, heißt sie „Malerei und
Plastik in Deutschland

1936“. Die Macher erheben
also nicht mehr den An-
spruch, die deutsche Kunst

schlechthin zu repräsentie-
ren.

Zwei Mal kommen Ver-
treter der Reichskultur-
kammer ins Haus des
Kunstvereins an der Neuen
Rabenstraße, um die Aus-
stellung zu kontrollieren.
„Nach einigen Aufregun-
gen“,wie Stegemann später
schreibt, habe er schließ-
lich die Freigabe erhalten.

Und so kann die Vernis-
sage am 21. Juni 1936 statt-
finden. Besucher sind be-
geistert. Die Presse berich-
tet überaus positiv.Unddas
zuRecht: 249Werkevon 175
Künstlern werden gezeigt,
darunter Bilder und Plasti-
ken von Ernst Barlach,Max
Beckmann, Otto Dix, Lio-
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31.7.1936 Nazis erzwingen den Abbruch der letzten freien Kunstausstellung im Dritten Reich

Hamburg
historisch

Unsere Stadt blickt auf
mehr als 1000 Jahre mit
Höhen und Tiefen zurück.
Jeden Sonnabend erinnert
die MOPO an Tage, die
Geschichte machten.
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Der Einpeitscher des
Dritten Reiches:
Propagandaminister
Joseph Goebbels

Riskierte für die Ausstellung
seine Existenz: Künstlerischer
Leiter Heinrich Stegemann



nel Feininger und Emil Nolde –
hervorragende Künstler. Aber
Stegemannweiß auch, dass vie-
le von ihnen denNazis verhasst
sind, deshalb verbringt er jede
Nacht auf einer Matratze im
AusstellungsraumundhältWa-
che, ummöglicheAnschläge zu
verhindern.

Denunzianten betreiben
ihr böses Spiel
Hinter den Kulissen braut sich
längst einUnwetter zusammen:
DerMalerWill Spanier, einOp-
portunist und Denunziant,
macht Stimmung gegen die
Ausstellung und sorgt dafür,
dassAdolf Ziegler, derVizeprä-
sident der Reichskulturkam-
mer, persönlich inHamburg er-
scheint. Zieglers Urteil ist ver-
nichtend: Der größte Teil der
„zusammengestellten Erzeug-
nisse“ gehöre zu jener „Ver-
fallskunst“, „diemit demkünst-
lerischen Wollen des neuen
Deutschland unvereinbar ist“.

Nach elf Tagen wird die letz-
te freie Kunstausstellung der
NS-Zeit abgebrochen.Heinrich

Stegemann muss sich vor ei-
nem berufsständischen Ehren-
gericht verantworten. Im Jahr
darauf holt Propagandaminis-
ter Joseph Goebbels zum
Schlag aus: Er lässt alle öffentli-
chen Museen von „entarteter
Kunst“ säubern, führt die Wer-
ke in München in einer großen
Propagandaschau noch ein
letztes Mal der Öffentlichkeit
vor, bevor er sie vernichten
oder ins Ausland ver-
kaufen lässt.
Heinrich Stege-

mann stirbt 1945. Das
Ende der Nazi-Herr-
schaft hat er gerade
nochmiterlebt.
➤ MOPO-Tipp: Die Kunst-
stiftung Heinrich Stege-
mann erinnert in einer
großen Ausstellung an die
Ereignisse vor 80 Jahren,
als die Freiheit der Kunst
mit Füßen getreten wurde.
Die Schau über die verbo-
tene Hamburger Kunst-
ausstellung wird am kom-
menden Donnerstag in der Staatsbi-
bliothek eröffnet und ist bis zum
28. August zu sehen.
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Der Tag, an dem …
gibt es jetzt auch als
Buch. Überall im
Handel oder auf
www.mopo-shop.de
Preis: 19,90 €

FR SA SOFR SA SO

So sollte die Ausstellung
ursprünglich heißen, aber die ...

... Nazis untersagten das und
erzwangen diesen Titel.

Auch damit konnten die
faschistischen Kleingeister
nichts anfangen: Willem
Grimms „Maskerade“.

Auch diese Arbeit missfiel
den Nazis: Heinrich Stegemanns
„In der Loge“ (heute im Besitz
der Kunsthalle)

Eins der „entarteten“ Gemälde, die in
der Ausstellung gezeigt wurden. Hier
Maria Wenz’ „Stillleben mit Fischen“


